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Milan Grols Vrognofe 
Die Demokraten verhandeln bereits mit Äaareb? 

Die Bilanz einer demokrotttchen WSdlerverfammIung 
LM. N.! 8, 16. Dezember. Heute fand 

hier eine von etwa 2Wa Personen besuchte 
Versammlung der Demokratischen Partei 
statt, in welcher der Parteiobmann Sjttba 
DavidoviSals Hauptredner das Wort 
liÄte ergreisen sollen, um liber die polftiZche 
Laqe anSflihrlich zu sprechen und den Stand­
punkt der Pnrtei zu prikz îsieren. Deshalb 
herrschte sür diese Versammlung großes In­
teresse in allen polltischen Kreisen, da man 
w^Sitios Grkla'runqen erwartete.Im letzten 
?l''qensjlick aber langte von Davidovi<< eine 
D''yesche eit». mit der Mittettnng, er könne 
wepsn der inzwischen sehr kritisch geworde­
nen innerpol!tischen Lage die Residenz nicht 
yfi-sa'.",. Statt Dovidstviö erarissen die de-
mokrotlslkizn Minister r o l und Pera 
Markovi 6 das Wort und besprachen 
eink'chznd die politische Lai,e, waren jedoch 
in l'̂ ren Krkliirnnqen änderst vorsichtig. ?lk„r 
der Vnnsch der Demokraten nach der end» 
litsien Konsolidierung der Verhältnisse im 
Staate kam klar zum Ausdrucke. 

Minister Miwn Grol erklärte in seiner 
Rede da^ sich in letzter Zeit in den Reihen 
der Rogierungstoalition ewe ziemliche Span 
nnng offenbare. Die Demokraten seien ?ei> 
neömen? slip eitle Revision der Ve^^?ehnnqen 
ztu den Radikalen, vielmehr skr eine Nc.ii-
swn zn der gesamten innerstaatlichen Polit'I. 
Biel werde von einer drohenden „starken 
Hand" gesyro^en. Meln d'ese „starke .^and" 
bestehe aus einer Handvoll schwacher Leute. 
Eine stf^rke .'̂ and sei alsyr '̂nqs notwendig, 
allein eine solche, die den Staat tatsächlich 
»erteidss»en werde. 

Minister Pera Markoviö griss in 
seinqn Aussiihrungen die Radikalen und die 
serbiskf ^k, Agrarier an. 

Als dritter Redner erschien der Abgeord­
nete V a p o v i 6, der erklärt«, Dr. KoroZiec 
ttnd di<? Radikalen seien nicht ge^villt, im 
St-'a^? Ruhe und Ordnung zu schaffen und 
der l̂ .'set'mäfsigk-it Mm S?eg zn verhrlsett. 
D'e ?^«'rnfttng eincS aktiven Offiziers î ns 
den Po'̂ ^en des von .Zagreb be-
deute eine arge Verletzung der bestehenden 
Gese'̂ e. Die Megkernikg h^tte eS sehr eilig 
g?'"»bt das Advokotengesetz nntex Dach und 

xn Kriî gen, sie wolle jedoch von iner 
Gls'nfdentlaftunq der Nanern nnd vom Nn-
tikl̂ rrnntionscesetz nichts wissen, da eine 
Reihe der gegenwärtigen und gewesenen Mi­
nister das ai?f nnlantere '̂'''ekse ern'nrhene 
Berm5^en ?»trt»ckgeben mN^te. D'e Radika-
len triigen sich mit dem Plane, das Gesetz 
Über die Gesbstn-'?n,oltung derart umzttge-
palten, daft ihnen die MSalichkeit geboten 
wäre, die 5li'eisaussi?iisssk nach Belieben zu 
ernennern oder abzusetzen. 

» 

LM. Zagreb, 16. Dezember. Die hen-
tigen ,.Novosti" schreiben, daß nach der de­
mokratischen Versammlung in Riji dortselbst 
eine vertrnnls,?,? Konferenz stattgefunden ha­
be. in der Minister r o l anSsilhrlich die 
politische Lage erörtert habe. Nach Informa 
tionen des ?l̂ satteS betonte der Minis^r u. 
a., das; zwischen den Demokraten und Za­
greb bl'reits längere Zeit Besprechungen im 
Zuge wären, die jedoch noch nicht so weit ge­

diehen seien, um mit ihnen vor die ivesfent-
lichkeit zu treten, stn Zagreb gebe es viele 
gescheite K^pfe, wie M a S t r o v i 6 und 
andere, die siir das Einvernehmen zwischen 
Kroaten und Serben arbeiten. Natürlich sei 
es sehr schwer, solche Verhandlungen zu ftih-
ren. s?s werde sedoch bald die Zeit kommen, 
da die Demokraten mit aufsehenerregenden 
Tatsachen vor die Welt werden treten kön­
nen. 

Nach Ausiaffung des Ministers Grol wird 
die gegenwärtsae Re< îernng bald znriicktre-
ten. um einer neuen Platz zn machen, in der 
niemand von den gegenwärtigen Ministern. 

I sondern dttrckmns nene Polktiker sitzen wür' 
! den. Die neuen Ministerposten iverden nur 
j von solchen Leuten beseftt tverd«». die Partei-
^ politisch nicht erpotiiert sl?^d nnd die von b?i' 
^ den Parteien snwyothisch onsq-^nommen wiir» 
den. Dieses Kabinett wird die Neuwahlen 

durchzuführen haben. Doch werden die Kro­
aten noch nicht sofort in die neue Skupschti-
na einziehen, weshalb die Kammer ne»ier-
dinqs -'nfgesttft werden wird. Nach Durch­
führung von neuerlilben freien Wahlen wer­
den die Kroaten endlich wieder ins Beogra-
der Parlament einziehen. 

» 

LM. V e » si r a d, M. De zember. König 
Aleî ander kehrte mittaos aus Topola zurück 
"nd emns'ng nachmittags den Ministerpräsi­
denten Dr. K o r o ^ e c in längerer An-
dien.-^. !?lm politischen Leben ist völliger St l̂l 
ftand zu ver^ei'k'nen, da fast alle Minister au 
''erbnlb der Ncl's»enz weisen. Bis zitm Schlüs 
siqwerden im Schofle des Demokratischen 
Klnl̂ « s'ttd Creianiss'' in der inne, 
ren Politik nicht zu erwarten. Der Obtnann 
^er radikalen ^"rfe; G t a n n : e v i ö ist 
k?ente nach KnjaZevae zurtückgekehrt. 

TU. N e w y o r k, 16. Dezember. Die Re­
gierung von Varî apa»» hat heute Sonntag 
einen Erlaf? veröffentlicht, womit die Mo. 
bilifieritng von zehn Jahrgängen (Männer 
von 18 bis 28 Iahren) angeordnet wird. 
Diese Entscheidung der Regierung wurde 
von der Bevösk<"'n"g t'grüfit und 
wird durch l̂ telluug von Freiwilligen un­
terstützt. 

TU. N e w y o r k, 16. Dezember. Nach 
stidamerikanischen Zeitungsmeldungen haben 
zwischen bolivianischen und paraguayischen 
Trupnen bereits Zn^ammenstötze stattaesun-
den. Die Bolivianer besetzten zwei k^ortS am 
Vilvomano-Ü l̂nft. Durch die Straften von 
La Paz bewegte sich ein Zug von etwa 

Personen, die diesen ersten Sieg der 
Truppen feierten. 

General tlzun-Mirkovtt 
will M der Lolitik Widmen 

LM. Zagreb. !6. Dl'zetnber. Der ans 
eigen»'!? Ansuchen in den Rnhestand v.'csc'.Ue 
Division^i^eneral U z u n « M i r k o v i 6, 
der bekanntlich wegen seines ?luftre»enö am 
1. Dezeinber nach Skoplje versetz', wurde, 
verlief? heute Zagreb, wo er mehrere Jahre 
im Dienste stand und sich allge trein^r Sym­
pathien erfreute. Zum Abschied sand.?n sich 
am Bahnhofe zahlreiche ?^ertreter oon i^er-
einen. Korporationen usw. sowie d<^- M>lit.1r 
und Zivilbehstrden ein Der hi.'lt 
eine kurze Nede. in der er der Ve')k^l?erung 
für die freundschaftlichen G-'ssililz ilim ge­

genüber herzlichst dankte. Tr erklärte u. a., 
er werde sofort eine Aktion zur Vildunii ei« 
ner großen und starken Partei der werben, 
Kroaten und Slowenen einleli^'n^ di^' die 
Gleichheit, Bri^derlichkeit itnd voklstcind'.ge 
(Gleichheit aller Ingoslawen verbürgen joll. 
Er werde zu diesetn Zwecke noi: Ort zii Ort 
ziehen und in diesetn Sinne wirken, ^r sei 
überzeugt, das^ unser S:aat ein achtnngge-
bietendes Land wäre, das anzutastm sich 
niemand getrauen wiirde, wenn bei nnS 
Ruhe, Ordnung nnd E^ntrl;cht herrschte. 

Vroteftvrrfammlung der 

Äagreber Handels angefteMen 

L.M. Z a g r e b, 16. Dezember, .^'»eute 
wurde hier eine Protestversammlung der 
Handelsangestellten abgehalten, ilm gegen 

^ die vom Minister siir Sozialpolitik beabsich­
tigte Abänderung der unlängst erschienenen 
V^'rordnlmg über die Ladensperre Stellung 
AN nehmen. Die meisten Wirtschaftskorpora-
tivnen beantragten nämlich eine Abändernn^! 
dieser Verordnung dahin, daß die Sonn-
tagSrithe an Sonntagen vor?^eiertagen ab­
geschafft »verde. Am Schlüsse t>er Bersamm-

lung wurde eine Nelsolution angenmntnen, 
worin der Protest der .<^andelsangestellten 
gegen die beabsichtigte Abänderung der Ver 
ordnung zum Ausdruck kv'Nlmt. Gleichzei« 
tig wn!^e eitte in diesem Sinne verf<istte 
DePtMe an den Minister für Sozialpl'lit'k 
abgesandt. 

große Anzahl von Bürgern teilnahm. Äls 
der Zug vom Friedhof zurückkehrte, kam tS 
am Kralja Petra trg zu einem Zusammei,-
stoß zwlchen den nationalistischen Truppen 
der „Srnao" und der „Orjuna", in desie« 
Verlauf erstere auch eiliige Schüsse abgaben, 
die glücklicherweie niemanden verletzten. Der 
Polizei gelang eS bald, die Ruhe unk Ord­
nung wieder herzustellen. 

Seheimnttvolle Mittat 

LM. Zagreb, 16. Dezember. Auf de« 
„Sofisin Pitt" wurde heute fnih der grösis« 
lich zugerichtete Leiibnam de? ChauffellrS 
Vladiinir M a t o v i aufgefunden. Die 
Kommission konnte ksststellen. da^ der Kop? 
nöllig gespalten war. Das Opfer muffte ei­
nen furssitbaren Todeskampf gehabt haben, 
da die Erde unter der Leiche ganz aufge­
wühlt war. Die Mordtat ist noch in tiefe? 
Dunkel si^hüllt. 

Anhaltende Deffemng 

TU. L o n d o u, 16. Dezember. Nach /N 
heutigen ^rühbericht ist trotz der ruhe'.?en 
Nacht im befinden des l^Snigs eine '/ichte 
Besserung verzeichnen. Nach dem /lbend^ 
biilletin verbrachte Kstnig Georg eilten ru­
hige,l Tag. Die im ??rühbericht festgestellte 
Besserung im Befinden des Monarchen hält 
an. 

Furchtbarer Sturm 
TU. M o s k a n. l6. Dezember. In Oft-

sibirien. besonders auf der ^»asbinkel Ktwi-
tschatka. ein furchtbarer 5turm, der 
grosten Tch'lden anrichtete. Nach bisherigen 
Melditnaen sin^ Damvfer, darun­
ter ein savanisfs'er, gescheitert. Von der Ve-
sl^k'mq k-'nntl' si>-li niemand retten, s^stnane 
B.'richte stehen noch aus. 

Starker Erdstoß 

Wt. B e o g r a d, 16. Dezetnder. 
t^ornji Milanovac wtirde heute rwrnrittag? 
ein zietnlich slarker Erdstoß verspürt, der 
glilcklicsierweise fast keinen Sachschaden ver-
ttlsachte und anch keine Menschenopfer for­
derte. Der Bevölkerung bemächtigte sich eine 
Panik, in'Hesl'ndere der bulgarischen Emi­
granten, die die leiste Erdbebenkatastrophe 
in Vltlgarien erlebt haben; sie verließen 
eiligst die ^tadt. 

Nettuno 

LM N IN, 16. Tezelnber. Die AgenzW 
Stefani meldet anitlich, daß die Verord­
nung über die Ratifizierung der mit Iugo^ 
slawien abgeschlossenen Nettmio. und rö^ 
mischen Konventionen Gesetzeskraft echiel-
bcn 

vrnao gegen Srjuna 
LM. D n b r o v n i k, l6. Dezember. An-

läs^lich des 5f»jährigen Bestandesinbiläums 
dei°. serbischen 'eines gab eS heute 
mehrere Vtranstaltungen, an denen eine 

Draaenetnstur» 
TU. N ew y o r k, 16. Dezember. D^e 

neue große Stahlbrücke über den Hacken^ack-
Fluß, die Newark mit ^ey-Stadt verbin­
det, ist eingestürzt. Ob î bei Menschenleb«« 
zu beklagen find, konnte bisher noch nicht 
festgestellt werden. 

* Die Augen sind das höchste V»»t1 Ve-
schenken Sie die Angenl îne Zeißbrille von 
Optiler I. Peteln, Gosposka «l. 5 ist d«» 
beste Geschenk! Umtausch nach Wahl mch 
Wunsch fteii lvAD 



MontaqSauSqabe .Ntatüut^er »Il'um»»'!' 7!:.' nd'n t' ' ? ^ 
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Das SGiSsal Europas 
liegt in Hoovers Hand 

Von 

^ouvE?r»c?1, 

ehemaligem französ-jchen Delegierten beim Völkerbund. 

^cit Beginn der Welt hat noch niemals 
ein Volk eine dercirtiI? Macht anS^eilbt, wie 
sie heute von Amerika aussieht. 

Amerika beeinfluizt sänitliche Verh.indlun« 
cien, sogar die, an denen es i'iberhaupt nichl 
beteilic^t ist. B r i a lOd erklärte kürzlich 
durchaus mit Recht, das; Locarno nie­
mals zustande czelonimen wäre, w?un es kei^ 
nen Völkerbund 0''slc'f'en hätte, und^ doch 
spielte Anierika duli^'i (^iue bcdeul.-'ndere ^iol» 
le als jene l^^enfer Versammlung. Auch ^^a--
ron von Rheinbaben hatte durchaus 
recht, a!'!?! er in der „Teulsch^n Allgemeinen 
Zeituug" schrieö: „Locarno bedeutet keiues-
weli? nur eine politische C'pisode. Cs war die 
Grundlose kür einen Kredit vi^n ilber -IlX) 
Millionen Tollar, die nach Teiltschlind flos--
sen, das (^'eld ürauckite. Niemals hätten sich 
die linierifanis.hen ^^iinn.zlenie rein vom 
nnrtsä'istlit^'en Ätand'.'uukt für Deutschland 
itttere'Iicrt, wenn der 5ecaruovertraq nicht 
fin^ iXiiäkehr d''r Fiin.'^os'.'U iu^? !)!uür!-^k>i>'t 
uuii.esilich gemacht hätte, so dli!; s!ch die 
«'''^ros^iuä'-site Eur«^ .^u friv'd^'oller, geuieiu-
si'uuer Arbeit ^''ereinic>.''n tonnten." 

.V^err t r s e ui a n n jpricht in der 
L-in!eit!in>i .^u seiu.'.n '.Z.hu Iiüzre 
deutsche Gcschichle" ül''".- die ersteu !^ii:rl)alid-
luntieu, die .^wijchün 1^'u! ck.and und sein'n 
f.üher''n (^'ei^i^ern üati'.inde:'. un>> si^t: „Tie 
amerikaniscken >'0lil.f"r und ^v-Nünzl^^ute 
er.v.vanqen tlisr ^iu positives (5'rgebliis und 
ver.e>ne:: >n'> ll.'in von d'.!r 
po:iti'!-<'7u in dic, «''e^-itt d'r 
schiit, dav ula.l üei'rl'.'i!'.'!! lonn' 
te." lind h.':lie sind wir so ireit, d^''st d^-Z 
siiiu/.e !liel'ar9,liou?'o7od!e!'' tc:liäch!ich seiiv' 
Lösunl.^ uon '.'i.urrita e'.l»i''ll.''u n ird. ^'.n d'e-
scui ''ui-''nn.'n.hnuq sind die Besuch.' des 
nineril 1'! sc, ^ Il )»artion as'en ten r. 
P a r I e r l'-j ildert in ^^'ondon und Pa­
ri.^ ''eu l'esi'nd.'rei' Bedeutunc^. ^'"^edensall'i' 
hlil er den Ansios; zu ^i.ier ''^'.'nx'auiic; siege-
l'en, in der Anieril.l d^'? leiUe -'^'^.'ocl ^^u svie-
ch.n s'l^l'en U'.i'.d. 

C'Z ist lilei^!?oiilli^-!, ol> siu) die Aineris^'.ner 
w e i l i e r n  ' . V e r d e n ,  d i e  ^ - r a i e  d e r  i n t e  r -
a l l i e r t e n Z ch u l d e u und N e v a^ 
rationen ,^u neraiiiaeis, denn die gau-.e 
T^i.'lt betrack'tet d'ese l^eiden ^-?.^roli^'!ne iis 
untrennbar. .Iznlh Cnaland, wi5 e'.v 
au Auf^rila /-s'si, /ilrmterl'oüen un.d 7u''lnk 
reirl) ivul'.jch!, d.n^ das zah:t, 
wac> e-' an ^lu^l^u'.d und Auierila a^'vi'ü!^-
ren lmt, ui-d e>.' qelit dann noch e'nen 5ch ?it 
weiter und uerlau'.^t eine (^'nt'chädic^unsi sür 
die ^'.erstl'rten .'^^el'ieZe. 

Ter L a w e svla n :ieht alle d:e,'c Not-
wendic^t.iten in Betracht, da Frankreich da­
durch wesentlich höhere Beträge er!)ält, als 
eS seinen 7vreunden schnldet. bedeutet da­
her wenii^ für die N.^iioner?, Ne D.ulschlands 
l^läukiiqer sind, ol> sich Amerika nnt einer 
Neduzieruni^ der euroväiscivn .')^^!'lun>t.'n 
einverstanden er'Iärt oder n'chi. Ti.se ^^ra-
ge ist ledisiuc'^) sür 1eutich'..'tNd von uuqemei-
ner Wichticileit, da e^? letzten lindes die aan-
ze Last der amerikanischen "vorderunx^n: zu 
traflcn haben wild. 

Wenn an>ererseil) die (.^ieiierstaaten !'.e-
wisse Tchw!"riq!e'len ili der 7^es^se>iung der 
endgültix^en Schuldensun^me inachen, so wer-
'^en sie noch nielir weqen der Art der Zuhlun 
flen zaudern. Tie Zah!unc^"inct^)ode di'r^ie 
hi^ckst interessant sein. Man hat an eine An 
leihe gedacht, die a^'r so aemalticie An'.nms'.e 
annehinen würde, da^i sie ohne a'.nerika'''>'''^'e 
Hilfe ausgeschlossen ist. Zweisello»^ würden 
sich die Amerikaner sehr für ein derartiges 
Riescnvroieit iuteressieren, da es etwa -l 
Milliardeu Tollar ai"/U!achen und einen hüb 
schen (Gewinn abwerfen würde. 

Aber mit der s^inauzierunq der Cache ist 
noch nicht alles g<'tnn, nnd das hat nmn auch 
in Amerika deutlicki erkannt nnd erklärt: 
,/Das Ergebnis wird seiV, das, wir da? Geld 
vorschieben müssen, das da^zn hrlfen wird, 
unsere Aus;enständc hereinzlibekoinmen. Was 
wir in Wirklichkeit tun, l^odeutet nichts an 
i>eres, als die Schuldscheine aller unserer frü 
cheren Verbündeten g.-gen die einzige s^a-
^rantie Deutschland? einuitauschen. Auf die« 
^ Weise treten alle unsere Schuldner von 

der Bühne ab, während Dei'tschland ein 
Solo zu spielen '''abeir wird." 

Es ist durchaus verständlich, dast ein Nn-
teruehuien von solcher Gröfie und Tragwei« 
te nicht ohne die Sanktionierung der ame« 
rikaniichen Negierung zustande kommen 
wird. Willigt Amerika ein, so begibt es sich 
damit ein-es Einflusses, den es finanziell bis­
her auf die (^^rostmächte Europas hat aus­
üben ll^nnen, wälirend es andererseits keinen 
weiteren Druck auf Deutfchland ausüben 
kann, da es ja bereits so gut wie ganz dlirch 
d!<^ bereits nüfgenomnienen Anleihen in ame 
rikanischen.'^'^änden ist. 

Schlagen indessen die Verhandlungen 
fehl, weil die amerikanische Negierung die 
Einwilligung venoeigert, so werden die Ver 
'.'iuig!en Staaten die Schuld an den unwei-
gcrlich folgenden europäischen Krisen tragen. 
Bisher hat man dorüber noch nichts aus 
Auierika gehört. 

Jmiuerhln haben die .^tütiunen Europas 
sich an Amerika gewandt und verhandeln 
mit ihm, ohne zu wissen, ob es überhaupt an 
den Konferenzen teilnehmen wird. 

So steht die Welt vor einem Ereignis von 
ungemein starker Spannung und Größ?. 
Zwei internationale Kommissionen werden 
zusammentreten, die jene Mächte repräsen« 
tieren, die noch vor nicht gerade übermäßig 
langer Zeit die Welt beherrschten; alle die 
Berechnungen, EnNvurfe, Kalkulationen und 
Tabellen werden nur Luftschlösser sein, die 
der Präsident der Vereinigten Staaten mit 
einer .'^)andbc^eguug zunichte machen kann, 
wenn er es will. Und doch konnte man die 
Leute, die den ersten Präsidenten vor kuapp 
hundert Jahren wählten, kaum eine Nation 
nennen. 

So ist die politische sowie sinanzielle E.e-
staltung Europas im Augenblick unbestimmt, 
und lediglich abhängig von einem Wort, '^aS 
ein einziger Mann dreitausend Meilen ent­
fernt sprechen wird, der zugleich der Mann 
der Stunde ist: Mr. H e r b e r : H o o-
v e r. 

Es könnte wohl keinen eindringlicheren 
Beweis geben, daß unter den best.'henden 
politischen Verhältnissen das Schicksal der 
uieisten europäischen Staaten in iiner i'nsiche 
ren Lage ist. 

» F» ein? Kseissinanzöirektion 
W 

T!>c' h'ceiilie Ortsgruppe der Zia^ ila-en 
Partei veransl^ätcte h:!ute in der T^unbri-
nuehalle eine Versammlung, die einen durch 
weg' wirtschaftlichen Charakter trug. Nach 
düil einleitenden ?^orten des ^buwnnes, de.' 
^uduslrielleu ulch Gemeinderates .Herrn 
T a v e a r hielt Herr 'Rechtsanwalt Tr. 
M ü ll e r eine l«iniere Nede, in derber 
sich u. a. auch m't der un'^'ingst erfrl'iene-
neu ?''^rordnung über di^. Reorganisation 
de'^ Tsi-nanzdienstes eingehend b^.'schäs^igte. 
Redner sel'.te sich de.^ür ein, das, iui Zuge 
dinier Reorganisation unsere Tcaustadt nichl 
übergangen werde. ^'^u der betreffenden 
P^rordnnng sei die Errichtung von .<trcio 
finanzdirckuouen vorgesehen, dorniner auch 
in den kleinen Städten Banialuka und Pod--
aririca, wäl,rl'n!» M^iribor keine solche Ve-
hö"d.' erl'alten sell, obwohl unser Üreis et­
wa l3ysj<X) Einwohner mehr zählt als der 
Kreis Ljubliaaa. Uebrigens seien in Ma­
ribor die nötigen Nämne in der .slrekova 
ulica bereits vorhanden, nur seien sie ge. 
gcnwärtig von anderen Aeiutern beseht, wäti 

Kv-Kitl 
T.'r belannte ilnd fruchtbare slo.oenische 

Tondichter Lskar Dev beging, wie bereits 
leeich.ct, a.n Tezcmber seinen M Ge­
burtstag. Aus diesem Anlq^ .veranstaltete 
ein unter dem Vorsi^'i des Bürgcrineisterö 
Tr. u v a n stehender Ausschus; verg^inge-
nen San^stag abends im grossen Saal deS 
.,Narodni donl" eine offizielle Feier, zu der 
eine ganze Reihe offizieller Periönlichknten 
erschienen war. N. a. bemerkte in^zn. d:2 i!>er« 
ren Gri.sj'Zupin Dr. Schauba ch, Bür^er-
meisrer Te. Iuvan nlit dem Vizeüürg^r-
Meister Dr. L i p o l d. Altbuegermeister 

r L a r, Regierungsrat Tr. I p a v ' c, 
s^;')mnasiialdirektor nnd Präses der „MaS-
bena Mat^a" Tr. T o m i n 8 e k, die ^b?r-
lande-^gerichtsräte P o se g a und Doktor 
P e i t l e r, die Landesgerichtsräte Dr. 
L e n i k und S e r n e c, Militärkommun« 
dant ü^berst S t o j a d i n o v i Minister 
a. D. Tr. n k o v e e, Magistratsdirektor 
^ ö ch l e r, Oberpr»li^eirat K e r 8 e v a n, 
Steuoranitsdirektor Dr. S e d l a r, Dr. 
Koderman für die Advokatenkai.nner 
sowie die deutschen Rechtsanwälte Doktor 
M ühleisen und Dr. B r a n d st 'i t« 
t e r. Aus Lfubijana waren n. a. der Direk­
t o r  d e s  K ' o n s e r v a t o r i u m s ,  M e i s t e r  u b a d  
und der bekannte Komponist L a s o v i c er« 
schienen. ?^erner bemerkte man ?ine fast 

vollzählige Veteisiii 'nq l^erichtsunt.'rbe-
amten, wobei die peinliche Beobachtung ge-

M a r  b  o  r ,  1 6 .  D e z e u i b s r .  

macht werden tonnte, daß die Teilnahme 
gerade aus richterlichen Kreisen, denen der 
Jubilar angehört, viel zu wünschen iwrig 
lies,. 

Die offizielle Feier eröffnete der Obmann 
des vorbereitenden Ausschusses, Bürge-Mei­
ster Dr. I u v a n, der dsn!^^ubilar im Na­
men der Stadt Maribor herzlichst beglück­
wünschte. Sot>aun meldete sich der Präses 
der „Glnsbena Matiea" in ?)karibor Dr. T o 
tn i n K e k zu Worte und machte die Mit­
teilung, dak die „Glasbena Matica" den In 
bilanten in Würdigung seiner grossen Ver­
dienste für dieses.^ulturiilstitut zum Ehren 
Präses erwählt kiabe. Nach einer eindrucks­
vollen Rede des (^)rof;ZupanS Dr. Scha u-
bach svrach noch Oberst S t o j a d i n o-
v i (^, Meister .'i> u b a d, der dem Jubilar 
das Ehrendiplom der „Masbena Matica" in 
Ljnbljana überreichte, Dr. Müller, Dr. 
L i p o l d, Rat n o p und Herr Z o r-
z n t, der ein dein Iublanten gewidmetes Ge 
dicht zur Verlesung brachte. 

Sichtlich geri'lhrt nnd in seiner ihm ange­
borenen Originalität dankte Oskar D e v 
für die ihm zuteil gewordenen Ehrnngen. 

Zllr Verschönerung des Abends haben die 
Männercbl^re der „(^lasl'ena Matica" unter 
Leitung t>e? Dirigenten l a d e k - B o« 
hiniski und d<^ „Drava" unter Leitung 
des Dirigenten Kleme nöiö sowie das 
unter persönliclier Leitung des Jubilars ste« 

hcnde sogenannte ^ enO k rett wesent-
li chbeigetragen. Die aus'/rst zalilreich erschie« 
neuen Gäste waren voll d2^ Lobes einerseits 
ob der klangvollen, dlirchw^'gs vom Jubilar 
komponierten Lieder und andererseits ob 
ihrer meisterhaften Vortraf'öwel^e. 

SchwuraerZcht 
Der Vrozeß GZoklas 

M a r i b o r, liZ. DezemöZr. 
Tie Sanlstag früh begonnene und nach­

mittag.^ fortgesetzte Schwierger^chtsverhand-
lung gegen dell eheuialuu.'n Weinhändler 
Vinko S t o k l a S auS letale, der 'ekannt-
lich in den letzten drei Iihren eins Reihe 
von raffinierten Beirligeu i-u Iu- und Aus­
lande begangen hat:?, wur>e erst gegen 21 
llhr zu Eude geführt. 

Nachdem die Gesch^nor^üien d-o Schuldfra­
gen bejaht hatten, wurde der Angeklagte zu 
fiins Jahren schweren ^ertcr5 -nrnrteilt. 

M a r i b o r, 13. Dez. 

rend in 5/jnbl^ana die nötigen Räume für 
die Unterbringung der neuen Behörde erst 
ausfindig gemacht werden nn'lßten. Wenn 
schon die viel kleineren Städte Bansaluka 
und Podgorica Kreisdirektionen erhalten, 
sei eS doch selbstverständlich, dast dies auch 
lür Maribor gelten niüsse, dessen Kreis doch 
bei weitem steuerkrältiger sei. 

Zur Ang^legc^zchcit äußerten sich im sel­
ben Sinne auch der Obmann des .'handels-
siremium'Z Herr Ä e i r l, der Oömann der 
(Gastwirte- nnd ^iaffeesiedergenosfenschast 
H e r r  O  s  e  t ,  . ^ ^ e r r  G e o i n e t e r  T r i p a l o  
ui?d der Eastwirr Hfrr L i p o v ^ e k. 

Scl^lies'.lich wurde eine Entsü)licszung an-
genoniinteu. Nwrin gegen die Zuricksehu.:g 
Maribors Verwahrung eingelegt und die 
Forderung alrfc^eftellt wird, unserer Stadt 
die Errichtung einer 5neisfinanzdirektion 
auf jeden Fall zu gewährleisten. Gleich^zeitig 
wnrde eine i.n diesem Sinne gehaltene De­
pesche an den Obniann des ^Finanzausschusses 
der Skupschlina Dr. S t j a d i n o v i >; 
abges.ncht. 

Fünf Äahre für 
Santo Klemenetö 

L j u b l j a n a, 15. D^^z^nlber^ 
Freitag und S'.'l'stag hatte sich vor dem 

Schwurgerichte in Lzu^iljana der .Hotelier 
Janko Klemens^ ans ^oLevse.-vegen 
der bekannten Einbrüche in die Postambu­
lanz der Unterkraincr Bahn zu verantwor­
ten. Wie erinnerlich, :vur.ie vor etwa zwei 
Jahren in die Postambulanz der Unter-
krainer Bahn während der Fahrt im Tunnel 
eingebrochen und ein Po'tbeutcl mit Uber 
lvlZ.OlXl Dinar geraubt. Ter mitfahrende 
Postunterbeamte Kala n, der vom Räuber 
geknebelt wordeu war, kau: damals selbst 
in deu Verdacht, den Raub veri'ibt zu haben 
und hatte sich sogar vor den (^beschworenen 
zu verantworten, wurde abcr mangels an 
Beweisen freigesprochen. Erst bedeutend spä­
ter fiel der Verdacht auf den Hotelier Kle-
meneiL, bei dem un'hrere der geraubte-kl Tau 
senddinarnotcn gefunden wurden. 

Für diese Verhandlung nnichte sich begreif­
licherweise ein außerordentliches Interesse be 
merkbar. Der Prozeß dauerte volle zwei 
Tage. Samstag gegen 20 Uhr verkündete der 
Vorsitz^ende, OLGR. Dr. M l a d iö das 
Urteil, lautend auf siins Jahre schweren ver» 
schärften Kerkers. 

^ 

Nadw 
Montag, den I7. Dezember. 

L j u b l j a u a, ll Uhr- Konzert. 
l?: Uns.'re königliche Fauiilie — l?.Il)! 
Reproduzierte Musik uud Börsenberichte. — 
Ili.' Märchen. — Vortrag über .Hy« 
gie^ie. 20: Konzert. — i?2: Nachriä)ten. 
— Wien, .Heitere Vorträge. — 2l: 
Abendkonz?rt. — G r a z,. E. Faibia-
nis Wcihnachtcspiel „Ehristkind". — 13.1Ü: 
Stenographie. — Gitarrekurs. — 
19.5N: F. Falzaris Drama „Ter nmrmor-
ne Löwenkopf". — ?l.?5: Kabarettabend. 
— A r e S l a u, Stunde der Mu­
sik. — 2l: Deutsche VolMi^ider von Ehristi 
H^eburt. — P r a g, Deutsche Sen­
dung. lv: Slowakischer Aliend. — 21: 
Vrünner Seirdung- — D a v e u t r n, 
20.45: Buuter Abeud. — 22.35: Kmumer-
m u s i k .  —  2 4 :  T a n z u l u s i k .  —  S t u t t g a r t  
2v.!5: H. Vlet'ftocks Op'cr „Zuleima'^. — 
A n s c h l i e s M d : ' K o n z e r t .  —  F r a n k f u r t ,  
16.Z5: Operettenmusik. — 19.15: Englisch. 
— 20.1.^: Stuttgarter Senduug. — Anschlie 
ß e u d :  F i n n i s c h e r  A b e n d .  —  B r ü n n ,  
17.55: Deutsche Sendung. — 19: Prager 
Uebertragung. — 21: Finnländischer Abend. 
—  L a n g e n b e r g .  2 0 :  Ä b c l c k n m s i k .  — ^  
21: (^. Kneips Mysterium „Gawan". 
A n s c h l i e ß e n d :  N a c h t m u s i k .  —  B e r l i n ,  
IK.ijN: Englisch für Anfänger. — 2l1: Finni­
sche Dichtung. — Anschließend: Tanzmusik. 
— M ü n ll) e n, 19: Englisch. — 19.!^0: 
Unterhaltungskonzerte — 21 05: Fiunländi« 
scher Abend. — Maila n d, 20..'^^: Ope­
rettenübertragung. — 2-;: Jazz. — B u « 
d a p e st, 17.'.)' Orchesterkonzert. — 20.20: 
R. Voolus Ll?sti>nel ..Osterferien". — 22.80-
Zigeunermusik. — W a r f ch a n, 18: 
Leichte Musik. — 20.!W: Abeudkouzert. — 
23.?0: Tanzmusik. — Paris, 20.20: 
Abendkonzert. 
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Bemerkenswerter Erfolg 

unserer Sisenbaftner 
»,Z<lez«ikar <««rib»r) — „Prtmorje" (Lj«blj«na) 5:4 (Z:I) 

Heute erlitt der hiesiisse Sportklub „Pri« 
morje" «uf eigenem Spielplatz im Kampfe 
mit dem drittrangigen Marburger Älub 
„2eleznikar" eine unerwartete Niederloge. 

Man mus^ zusieben, daß diI G ä st e den 
Sieg vollauf verdient haben. Tas Team war, 
was das ZusMvinensptel, die Angriisfslust, die 
Ausdauer und den Willen zu.m Siege an­
betrifft, auf der Hohe. Man hatte nicht 
bald Gelegenheit, eine Mannschaft nach der 
Pause mit solchem Elo" das Spiel fortset­
zen j^u iohen. Bereits zu Beginn der zwei­
ten Hälfte war die Niederlage „PrinwrjeS" 
entschii^'den. 

L j u b l j a n tt, 1k^. Dc z. 

„P r i IN o r j e" zeigte nicht das Spiel, 
wie man es von eincnn Meister hatte er» 
warten können. Einige Spieler nahiiTSn das 
Spiel viel zu wenig ernst und legten Un-
diSzipliniertheit an den Tag. Das Spiel der 
l^üste hingegen war gerade.;u glänzend; zn 
erwarten stand nur. d-aß der Sieg inr End­
resultat 'loch besser zunl Ausdruck käme. 

Schiodsrichter § e t i n a war gut, er 
hätte jedoch den „Primorse"-Spieler S l a« 
m i e wege^i seines ungewi>hnlich rohen 
Spieles wenigstens zweimal ansschliesten 
können. 

??iuttinl'c .^>1- i'.'.l 17. 7>' 
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Die tiesfte Stelle des Ozeans 
Wollen Sie die tiefste Stelle des Weltmee­

res kennen lernen? Dann besteigen Sie sin 
Schiff, segeln Sie nach einer Stelle im Gel­
ben Meer. 232 Kilometer südöstlich von der 
Hanptstaöt Japans, Tokio, werfen Sie dort 
ein sechzigpfündiges Bleilot aus, das an 
ei<iem dlinnen Stal)ldraht hängt, und lassen 
Sie das Lot ablaufen. ?Äenn Äe Glück ha. 
Ken, wird Ihr Lot, nachdem es fünf oder 
sechs Stunden abgerollt und immer tiefer 
gesunken ijt, endlick) in einer Tiefe von 9888 
Meter, also fast zehn Kilonleter, auf den 
Met'resboden.stoßen. Das ist die größte O-
zeantiofe, die ink Jahre 1l>24 von einem ja­
panischen Fi^rschungsdampser an der genann 
ten Stelle entdeckt wurde. Würde man den 
höchsten Berg der Erde, den Gaurisankar 
oäer :Nount Everest im Himalajagebirge, 
dort ailf de^, Boden di.'S OzeanS stellen, so 
Nnirde seine Spitze noch immer etwa >o9l) 
Meter unter der Meeresoberfläche bleiben. 

Sämtliche Ozeantiefen über 9^ Meter 
finden sich im Stillen ^^zcan. Tie durch­
schnittliche Tiefe «Iler Wellmeere ist 4140 
Möter. Ter Meeresboden in derartigen Tie­
fen ist kalt unid absolut lichtlos. Ter Truck 
des Wassers an äer tiefsten Stelle von V556 
beträgt ungefähr fünf Tonnen auf den 
Quadratzoll, das sind 800 Kilogramin auf 
den Quadratzeiuimrter; unl je 1800 Meter 
Tiefe nimlnt der Truck unl eine To:me auf 
den Lcuadratzolt zu. Das Sonnenlicht dringt 
höchstens bis in llvl) bis 1350 Meter Tiefe, 
in größere Ticien als diese kann eS infol« 
geciefsen kein Pslanzenleben geben, da d'ieses 
auf das Sonnenlicht,wären es auch nur al-
lerkleinfte Svuren davon, angewiesen ist. 
Wohl aber gibt es trotz der absoluten «Fin­
sternis und dein ungelx'uren Truck ein tieri­
sches Leben in dieson Tiefen. 

Man hat in siebeneinhalb Kilonleter Tie-
sc im Ozean Schwäulme gesunden: auch Fi­
sche leben in diesen Tiefen, fie sind porös 
Ulch iikir Körper gestattet dem Vesser den 
Durchtritt. Manche von ihnen haben an äer 
Seite kleine phosphoreszierende Lichter, die 
in Reihen nebeneinanher angeordnet find. 
Gewöhnliche Fische, die nahe der Meeres­
oberfläche leben, würden in diesen Tiefen 
durch den Truck zermalmt wer^n wie jeäes 
<mdtre Lebewesen vder jede feste Gegenstand. 
Umgekehrt »»iirde ein an die Oberfläche ge­
brachter Tiesseesisch infolge Berstens seiner 
inneren l)rgane platzen. Manche Tiefseefi-
sche haben überhaupt keine, manche wiede-
rnnl sehr ^roße Augen. 

Dl- grvKte GloSe der Welt 
Glocke bleibt Glock?. aber es ist immerhin 

ein Unterschied zwischen der Glocke, 6ie an 
einem Bänidchen um den Hals eines Kätz­
chens hängt und der Moskauer Riesenglocke, 
dem „Zar Avlokol", der Kaiserin der Glok-
ke«l. Sie wiegt ungefähr ebensoviel wie zwei-
sjundert schwere Pferde und ist von solcher 
Größe, (jaß sie tatsächlich als Kapelle dient. 
Sie hängt nämlich in keinem Glockenturin, 
sondern sil^steht auf dem Boden, und an ei­
ner Stelle ist ein Stück in: ungefähren Ge­
wichte von 11.000 Kilogrannn herausgebro­
chen; die dadurch entstandene Oeffnung i^t 
die Eilvgangstür zu der Kapelle, die von dem 
Innern der Glocke gebildet wird: Dben ist 
die Glocke von einer Weltkugel und einem 
^euze gekrönt. 

Uebcr die Entstehung des „Zar .Kolokol" 
gibt es vl^schiedlcc Erzählungen. Die eine 
berichtet, wß die Glocke im Jahre 173.'^ auf 
Vefchl der .Kaiserin Anna geMssen, dvß sie 
aber nicht in den Glockenturm hochgezogen 
wurde, sondern 1l)Z Jahre lang auf äem 
Boden stehen blieb, bis i.m Iaihre 1SM Zar 
Nikolails der Erste sie heben und auf eine 
kleine Ringmauer dev Kremls stellen ließ. 

Die Glocke ist etiva 5.7 Meter hoch, hat 
18 Meter Nn^fang und eine Wandstärke von 
l^0 Zentimeter. Es wird auch erzählt, die 
Glocke habe urspriiuglich an schweren eiche­
nen .?>ol.)balken gehangen, die abi'r durch 
eine Feu^'röbrttnst zerstört wurden; damals 
stii sie zil Boden gestürzt, und das früher 
erwähnte Kilogramm schn>ere Stück 
aus ihr Heransgebrochen. Ein anderer Be­
richt will wissen, der Stprung st^ bereits 
beim Guß erfolgt und auch der Grund ge-

„Rapid'' — „Svoboba" 
7 : Z (4 : l). 

» 
Zum Abschluß der Herbstsaison haben sich 

obgenannte Vereine zu einem Freundschafls 
spiel geeinigt, welche? guten und lebhaften 
Sport brachte. 

„R a p i d" trat zlt diesem Treffen nicht 
komplett an. So spielte am linken Flügel 
P e l k o ,  i n  d e r  r e c h t e n  V e r b i n d u n g  L ö s c h -
nigg Valentin, während das Tor der ju­
gendliche Hermann hütete. Die Mann­
schaft konnte speziell in der ersten Halbzeit 
nicht gefallen und sollten sich die Stürmer 
besonders bei einem Fretlndschaftsfpiel ab­
gewöhnen, den Goalmann, besonders n.ienn 
derselbe den Ball schon in Händen hält, an­
zugehen. 

„S v o b o d a", der mit einigen Neuerwsr 
bungen angetreten ist, überraschte angenehm. 
So führten die Schwarzroten in der ersten 

/ ^ ' '>4 

Das ist die richtige Marke für die Winter. 
Straßen- und Strapazschuhe! 
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Wesen, weshalb die Glocke niemalz aufge­
hängt und auch nie geläutet wurde. 

Die Aweitgrößte Glocke der Welt — und 
gleichzeitig die größte, die je geläutet wur­
de — befindet sich ebenfalls in Moskan; sie 
hängt in der dortigen St. Jsaakskathedrale 
und wiegt 125.000 Kilogramm. Ihr Ge­
läute ist ein verhältnismäßig seltenes Er­
eignis, denn sie wird nur zweimal inl Jah­
re, Ostern und Weihnachten, geläutet. 

Die „Große Glocke von Ehina" in Pe­
king wiegt etwa 60.lX)0 Kilogramm, und im 
BuddhistenNoster Tschion zu Kioto in Ja-
z>an hängt eine Riesenglocke, die zwischen 
70.000 und 80.tX>0 Ktiograinnl wiegt. 

Die grosze Glocke des Kölner Dom?, die 
inl J«hre 1874 ans französischen, im Krie­
ge 1870/71 erbeuteten Kanonen gegosien 
wurde, wurde im Weltkriege, gleich vielen 
anderen Kirchenglocken, eingeschnwl^n und 
wieder in Geschütze zurückvenvandelt. Ihr 
Gewicht betrug etwa S5.0<^^ Kilogramm. 
Die meisten Riesenglockcn iverden entivcder 
gar nicht bewegt oder nnr ganz leicht nnd 
so wi'it gesckMnngen, daß der Möppel an 
die Glockemvand anschlagen k-«», In man­
chen Fällen werden die Glocken mit einem 
Hammer angeschlagen. 

Halbzeit ein prächtiges Spiel vor, konnten 
aber unzählige reife E-Hancen wegen Unent-
schlossenheit der Stürmerreihe nicht ausnüt­
zen. In der zweiten Halbzeit schied der aus-
gezeichuete Ienterhalf Efferl wegen ei­
ner Verletzung aus, was viel dazu beitrug, 
daß „Rapid" klar überlegen war. Die neuein 
gestellten Kräfte bewährten sich im allgemei­
nen gut bis auj den Torhüter, der vollkom­
men versagte. Wenn das Team entsprechend 
eingespielt sein wird, dürste „Svoboda" in 
der Frühjahrssaison einen zu respektieren­
den Gegner abgeben. 

Nachstehend die Mannchaften: 
„Rapid .<^^ermann, Barlovie, Kurz­

mann, Pernat 1, Simmerl, Löschnigg Mat­
thias, Pernat 2, Löschnigg Valentin, Klipp-
stätter, Tergletz, Pelko. 

,/S v o b o d a PetroviL, Dasko, Io-
vanovie, SinkoviL, Efferl, Konrad, Kropf, 
Vojnoviö, Bach, Gruber. 

G o a l s c h ü t z e n  f ü r  „ R a p i d " :  L ö s c h ­
nigg Valentin 3, Barloviö 2 (1 Elfmeter), 
Klippftätter 2; fiir „Svoboda": Gruber, 
Bach und VojnoviL. 

Schiedsrichter 5)err Frankl gut. —cn. 

Sonstige Splele 
„Jlirija '̂ : „Victoria" (Zagreb) 2:2 tV.1). 

L j u Ib l j a n a, 16. Dezember. Ans dem 
„Jlirija"-Splelplatze wurde heute ein 

Freundschastslspiel zwischen den: hiesigen 
Sportklub „Jlirija" und der Zagreber „Vic 
toria" ausgetragen, dessen Verlauf mit 2:2 
(0:1) unentschieden blieb. Wegen des schlech. 
ten Wetter ließ der Besnch viel zu nu-lnschen 
übrig. 

Beograd. B^S.K. : Jsdinstvo lsi.0 <9:0); 
Jugoslavija : Obiliö 11:1 f4:0); der Schicds 
richter wurde verprügelt. 

Zagreb. .H>a?k : 7^eleznikar 3:3 (1:1); 
Gradjanski : Eoncord'a s):0. 

Saraseoo. Slavija : .Hajduk 2:2 (2:1). 

Wien. Sportklub : Slovan l',:2 t1:0). Die 
übrigen Meilst^'rschaktsspiele wurden wegen 
schlechten Wetters abgesagt. 

Prag. W.A.E. (Wien) : Sparta 1:0 (0:0); 
D.F.C. : Sla-v^ 4:3 (2:2); Kladno : Vic­
toria C^i^kov) 4:2 ('^:0). 

Budapest. Y.T.C. : Bosckav 5:1 (Z:0). 

Berlin. Hertha : Tasmania 10:2. 

: Eine wolgelungene Llbcndunterlialtung 
des SporMubs „Maribor". Die Sanlstag iin 
Saal« der „ZadruLna gospodarska banka" 
von der Wintersportsektion des SSK. Ma­
ribor veranstaltete Abendnnterhaltung nahin 
einen äußerst aniniierten Verlauf. Auch der 
Besuch ließ nichts zu wünschen übrig. Das 
Programm der Veranstaltung ersuhr durch 
die Mitivir-kung des jugoslawischen Harmo­
nika-Meisterspielers Janko Gustl aus Ljub 
ljana und des KnnstPseiferS (5 i ze l aus 
Maribor eine allseits lebhaft begrüßte Be­
reicherung. Eine angenehme lleberraschnng 
brachte ferner der mit einer wohlklingenden 
Stimme ansgestattcte Student Vodeb niit 
zwei Sologesängen. Unter den Klängen ci-
nes unermüdlich spielenden Jazzband-Orchi'' 
sterS wurde bis zunl frühen Morgen deui 
Tan^c gh.'uldigt. 

Aus M Welt 
Der rasierte Schnurrbart 

al< Scheidungsgrund 
In London wurde ein gan; eigenartiger 

Scheidungsprozeß verhandelt. i5ine' schöne u. 
junge Frau verlangte von deni Gericht, daß 
es sie von ihrem Manne, dein liebenswer­
ten William I o n n e s, scheiden solle. Als 
Scheidungsgrnnd gab nun Evelr,^ie einen 
n i c h t  v o r h a n d e n e n  S c h n u r r  
b a r t an, der aber noch vor kurzem sechs 
Monate die Lippen ihres Gatten zierte. Die 
Scheidungslnstige erklärte in ihrer Eingabe: 
?lls ich vor zwei Jahren William kennenge­
lernt habe, besaß er einen schönen, zierli­
chen Schnnrrbart. Mlliau^ begann mir den 
Ho fzu machen und ich sah seine Besuche 
gern, denn der Schnnrrbart gefiel mir aus­
nehmend gut. Und inl Laufe der Wocherr 
h a b e  i c h  m i c h  i  n  d i e s e n  S c h n u r r ­
bart verliebt. Als er dann unr 
nieine .Hand anhielt, sprach ich frendig das 
„Ja". Fünf Vierteljahre lebten wir glück­
lich zusalmimen, als eines Tages William 
mit einem glattrasierten Gesichte zu HauS 
erschien. Ich war tief unglücklich. Mein Gat­
te gefiel nlir nicht mehr. Ich machte ihm 
Vorwürfe. Ich bat und bettelte, er solle sich 
wieder den Schnurrbart wachsen lassen. Wil-
lianl tat ntir a'ber den Gefallen nicht. Also, 
Er liebt mich nicht mehr, war mein näch­
ster Gedanke. Ich sagte ihm, ich würde mich 
scheiden lassen, wenn er sich nicht wieder 
einen Schnurrbart wachssir läßt. William 
gab mir zur Antwort, ich rede Unsinn und 
ließ sich den Schnurrbart nicht wachsen. Ich 
beantrage dcher wegen gransamer Mißhand 
lung meiner Gefühle die Aussprechung der 
Scheidung. Und das Gericht tat auch Eve-
lyne den Gefallen und sprach die Scheidung 
aus. 'So entschied der gute englische Richter 
in diesem Streit um des Gatten Bart nach 
Wnnsch der Gattin. Denn was die Frau 
will . . » 

22 Mädchen entführt 
Di? Tat mei;ikanifchen Banditen. 

Aus M e ir i k o wird voin 15. d. berict?. 
tet: 

Bei einein unerhörten Ueberfall sollen 
na-cl) Meldungen de^' Blattes „EL Grasico", 
in der Stadt Jicotepe^z im Staate Jalisci^' 
i?2 junge Mdchen von Banditen mit Ge-^ 
wclt entehrt worden sein. 7s) Räuber sol­
len in den Ort eingedrilngen sein, und, 
während sich fast die gesmnte Bevölkerunl? 
in einem Lichtspieltheater befand, die .Haupt, 
strasM besetzt I^aben. Sie sprengten mit Diss^ 
nanlit das Rathans, danach drangen sie ins 
Lichtspieltheater ein und zwangen all? Be-, 
sucher, auf ihren Plätzen zn bleiben. Sie 
befahlen allen Fniuen und Mädchen, sich' 
vor dem Gebättde ailszllstcllen. Unter rhn^'n 
suchten sie sich die 22 schönsten heraus nnd' 
entführten sie. Die Mütter der E^itfül'n'ten' 
baten die Nänber kniefällig, vi'n ihre'n 
Vorhaben ab^zustehen, und boten ihnen alles 
Geld und fämtlichen Schmuck, den lie bei. 
sich trngen, als Ersatz an. <?^.inige ^'ranen-
verfielen in Schreikränlpfe, and<"-e wurden' 
ohnnuichti-g. Doch nichts rührte die Bandi-' 
ten. die sicki schnellstens init ihrem R.inlie 
entfernten. Bundestrnppen sind znv Ver^^il 
gung der Räuber ausgesandt r. 

Sine furchtbare 
Famtiientragööie 

Nach einein Danzinger Telegrannn des 
Berliner „Lokalanze^gerS" ereignete sich in 
B rat wi n ein furchtllarer Unglücksfall. 
Dort giug der Landwirt W i b a n s k i 
mit seiner Fr<tu zu einem Vergnügen. Die 
fünf, im Alter von 5 bis 10 Iahren stehen-' 
den .^tinder blieben in der Wos)nnng allein 
zurück. Durch einen noch unaufgeklärten Um 
sumd bildeten sich Koiblenorndgase iin .Koch. 
Herd, wodurch die Kinder betäubt wurden. 
Als die Elt«!rn zurückkamen, fanden sie die 
Tür von innen verschlosien. und mußten 
ein Fenster ein>schlagen, um in die ^tube ^n 
gelangen. Inzwischen waren sämtliche Rnf 
Kinder erstickt. . 

unci ,Icker vlrkt kel ^llen 
Xatarrtien (Zleicltentierx^r 

11«uptclepot: >^'olss«m, ^»ridor. 



WMtt'sst? Mff l?. 

Verräterische Schatten 
Kriminalroman von >Verner krueger 

..^'?erkwürdigl" sagte der Polizeirat zum 
.zweiten Male, und er lehnte sich an die 
Ä^kauer. Er dachte nach. 

Dann durchsuchte er flewifsenhaft, aber 
ersc'lqloS den Parf. 

Kovfschüttelnd beflab er sich endlich in da? 
)^urs,ck und nahm ein Protokoll slb?r 

di7/i VerhSi' sämtlich?? Hausbewohner auf. 
Dann erhob er sich. 
„Da? Mordzimmer muk verschlossen wer« 

den," sagte er, und begab sich mit einem 
T^-^rmten nach oben. Bald kc^hrten sie zu« 
rück. 

(5r rc'ickjte dem Direktor die Hnnd. 
hoch, .^'err Direktor, ich bm sür 

^ie immer zu sdrechen. In meinem Ar« 
b<'''"''!'nmer. Wc'nn Ihnen noch etwn? ein» 
f^llt!" 

(!!^r schritt zum draus^en wartenden Kraft« 
wfkien. Der Direktor begleitete ihn. 

Vor der Nsc'rte ^nandte sich Vramer noch 
einnial um. 

„5>'^lx'n Aie oder hatte Ibre ver-
ss^nlisfle ??e?nde?" 

^^l-lmeider ''»"yneinte. 
,.<^'an^ siewis! nirbt!" 

7),',. ülicktc' siilNt'n̂  Nor sich nie« 
de- Pllil'.licki wurden seinestfzrr inid 
er lt'i-ansi mit einenk ?at^ auf die Mi^ner 
'?! Dort blickte er sich und bob etwo? vor« 

l?r^boden auf. 
..^^aben ?:e etwas <iefunden?" 

fraat:' der Direktor erstaunt. 
..??cin — oder doch — sa— vielleicht!" 

nntwortete Brämer nervös. Er sas^ schon 
ii'» <?rastmlilien. 

Copyright by Marie Brttgmann, Münch«n. 

„Auf Wiedersehen, lieber .Herr Direktor!" 
rief der Becimte noch. 

Schneider sah ihm kopfschüttelnd nach. 
» 

Im Vorzimmer des Polizeirat? Briimer 
meldete sich ein Mann, der in der Echnei-
derschen Mordsache wichtige Zeufleuausscigen 
machen wollte. 

Der Beamte empfing ihn persönlich. 
„Sie wollen also den Mörder gesehen ha« 
ben?" 

„Jawohl, das habe ich!" sagte der Mann 
bestimmt, und gab dann erst zu Protokoll, 
wie er heisre und dos^ er Weichensteller tin 
der dem Sckmeiderschen Grundstück benach­
barten Bahnstrecke sei. 

„Ich hatte an jenem Morgen — " 
„Halt!" unterbrach ik?n Brämer. „War 

es denn schon so spät?" 
„Jawohl, .?)err Nat," erwiderte der Wei« 

chensteller. „ick» hatte um zwi^lf Ilhr nachts 
meinen Dienst angetreten und wosste ge« 
rade den .?>annoverschen Zug vorilberlas-
sen, den ersten .^ug in meiner Schicht, als 
ich bemerkte, wie ein Mann daherqerannt 
kam. der scheinbar ganz von Sinnen war 
und wie der Teufel anf die Schranke zulicf. 

war fest s»berzeusit, de. Mann wollte 
sicb unter den ,^ua werfen! Da ich nun die 
Weichen gestellt hatte, setzte ich i!ber die 
schränke und konnte denn auch gerade noch 
den Mann festbalten, als der Schnellzust 
vorübersanste. Der ?sremde sab mich ganz 
entqeistert an, stief; mich zuri^ck un'^ lies 
weiter, als wenn die Furien hinter ihn? her 
wären. 

..Ich batt ein diesem Augenblick daS Ve« 

(Nachdruck verVoten.) 

fühl, dasz der Mann gemordet hatte," schloß 
der Weichensteller mit ehrlicher Ueberzeu« 
gung. 

„Woraus schlössen Sie das?" fragte Brü-
mer interessiert. 

Der Weichensteller blickte auf. 
„Well er mit ganz stieren Augen in? Lee« 

re blickte, zu sich selbst sprach und als ich ihn 
losgelassen hatte, in schleuniger Flucht von 
dannen eilte. Ich hätt eihn sa verfolgt, aber 
ich konnte die Strecke nicht verlassen." 

Polizeirat Brämer nickte. Dann fiel ihm 
noch etwa? ein. 

„Die genaue Personalbeschreibimg bitte! 
Soweit eS möglich ist, natiirlich!" 

Er hielt den Bleistift in der Hand. 
„Oh, ich entsinne mich genau, wi« der 

Mann ausgesehen hat," meinte der Weichen­
steller. „Er mochte etwa ein Meter siebzig 
groß sein, trug einen braunen Manchester-
anzusi und eine Hesse Klappmütze. Die ?^cke 
war etwas abgetragen. Seine Hände konnte 
ich sehen, als er mit mir rang. Sie waren 
beide tätowiert. Auf dem Handrücken befan­
den sich zwei Sonnen. An sein (Besicht erin­
nere ich mich nicht so deutlich. Ich weiß nur, 
das; er bartlos und rotblond war." 

„Na, das ist immerhin sehr viel, k"aS Sie 
da wissen," sagte BrSmer jovial, und entlieh 
den Eisenbahner. 

Er klingelte und beauftragte einen Be­
amten mit der genauen Absuchung der 
Strecke auf irgendwelche Spuren deS Ge­
flüchteten. 

Dann trat ein Beamter der Schreibstube 
ein und meldete den vorgeladenen Chauffeur 
Schäfer deS Direktors. 

Der junge Mann trat ein, ilch höflich ve?» 
beu^d, mrd setzte sich auf einzn Stuhl. 

„Schäfer," begann der PoUzeicat sofort, 
„haben Sie trgenl>welches Handwerkszeug 
aus Ihrem Wagen v«mißt7" 

Der Gefragte blickte erstaunt auf. 
„Nicht dasi ich wüßte." 
„So?" meinte Brämer g^nt, „halte» 

Sie Ihren Wagen denn auch instand?" 
„Da bitte ich den Herrn Direktor Schmi» 

der zu fragen," sagte der junge Mam q»-
kränkt, „mein Wagen Ist MS i» Ordaang. 
Nur fährt Herr Direktor seit dem Unglück»-
tage nicht mehr. Daher habe ich dm Wage» 
nur zu pujM. Montagearbeiten stnd nicht 
nvtig gewesen. Aver d«nnoch vermtffe B 
nicktS!" 

„Warum fährt Herr Direktor GchnMse 
denn nicht mehr?" fragte der Pol<z«i«t in­
teressiert. 

„Er wohnt jetzt in TharlottenKury mck HM 
einen Wagen von einer AutovermietmegDSb-
sellschaft gemietet," sagt« GchSf« ahm«sß-
los. „Gr sagt, er könne den Nag« »tcht 
mehr sehen, in dem er fuhr, att F«« 
ermordet vmbe." 

„Hm!" brummt« «ikkMr. vnm fuhr « 
fort: „Also Sie Häven uMlich nicht» VV»-
mißt?" 

„Nein!" 
„Nein!" 
Der Thlmffeur wurde unruhig und rAN» 

nervös auf sÄnem Gtlchle hw mch h»». 
BrSmer sah ihn durchdMgMd «M. 
Dann griff er Plötzlich mwr den Tffch «G 

holte einen blitzenden GegenfkM heäwi. 
„Kennen Sie d«»», Gchtl̂ s" 
Der junge Thauf^r «Slnmte Mtn schP» 

ren VchrauVenschlüssÄ auS der VerkM^ 
sche des gwßen Nagen», d«« er ftt 
rektyr gefahren hatte.. 

„Jetzt kann ich eS stih? BxEW 
fort, ,^r Schlüssel lo« «Melt dtr Bis« 
zur Schneiderschen NH». Ich htS« ihn <« 
Beisein deS DirccktorS^Mm^. Erkenne« 
Sie ihn?" 

(Förtsetmig'^W^ 

^nzsiyer 
De?schieden«< 

Erstklassige Damen . Masseurin 
empfiehlt sich. Anfr. Gosposka 
ttl. s1. 

Crepe de chlne iür Tanzkrän»« 
ckittt in qroster Auswahl erhal­
ten Sie schon von 58.— Dinar 
an bei I. T r v i n. Mari bor, 
Mlavni trg 17. lSgS4 

Ein Klnd wird in liebevolle Pfle 
ge qenommen. Tkalska ul. N. 

Ech<^uk Schau! Riemer und 
Sattler, Krajsla ul. 2. Dort be­
kommt man die bcsten und til-
liqsten Damen». Akten», C^chul. 
und Geldtascken niid allerhand 
üiiemenzeuff. Novaf. 

I.'M4 

^elditecker 
für den Herrn, sei er Jäger, 
Sport«mann. Naturfreund, 

Tlcaterglöser 
kiir die Dam^ 

Schutzbrillen 
für d?tt Autosnhrer. den 
Alpinisten 

einen Barometer 
als Sckimnck und Wetter« 
wart in Heim 

eine neue Brille 
mit ,^tg-PuuktalflIäsern 
als WeihnachtSgeschen? sür 
Ihre Augen 

Wählen Sie 7<lire G«sch«nke 
bei Optiker 

Maribor, Sosposka ullea Nr. ö. 
150Z4 

Die seit LI Iahren l>?kannten 
Larucin » kapseln werden mit 
bestem ltrfolge venveudet bei 

Leiden der Harnwege, eitrigem 
AttSflus^. weitem Flust der 

ssranen. In allen Apotheken 
die Schachtel zu Din. 2b. Post« 
Versand: Apotheke Blum, Tu« 
botica. 1SS10 

^ntmrbeiten aller Art, sowie 
Wäsche zum Nähen werden über­
nommen. Vbenso sind fertige 

andarbeiten zu haben. Adresse' 
erw. IbkK 

Repariere Schneeschuhe u. Ma« 
loschen mii dem neuesten deiit« 
schen Nudol - Präpari?.?. - R. 
Monjac, IurLiLeva nl. lMS 

Äu kaufm gesucht 

Nähmaschine» Brillanten, altes 
Gold und Silber kauft Jan, 
v^rasski trq. Maribor. IsistW 

Altertümer jeder Art. Möbel, 
(Bläser. Uhren, kausi Frnia E. 
5^clenka, Maribor. llst?v 

Zu vettauten 

Elektroinftallierunge», Repa« 
raturen. Beleuchtungen, L^ltgel« 
eisen, Motore, ^iistallationS« 
wäre zu konkurrenzlosen Prei­
sen bei IliL Sc Tichv. Maribor. 
StovenSka ul. ltt. 

vnfii«aeri««e« für Klavierüben 
Verden aufgenommen. Adresse 
Derw. 

l^roher Kanzleikaften zu verkau 
fen. Slom^kov trq IN. 1K425 

Steqr « Auto Tvpe 7 Sport« 
block, fast neu. Nähere AuU.inft 
Dr. Scherbaum. Morib^r. 

Wenig qebrauchte Spezereistel« 
läge mit Budel, Petroleumstän-
der. Balanzwaqe mit Gewichten 

versanfen. Adr. ?erw. 

Pult und Stellaj^e filr Kescbäft 
vretZwert zu verkaufen. Anziifr. 
in der Vorm. l.'^tt22 

Dunkelblauer Damcnmantel in 
Mi ttelflrkfie preiswert verkäuf­
lich Koroi^ka costa LI, .i>obcr. 

Zither samt Schule und Noten 
?.u verkaufen. Frankopanova ul. 
bS/l^ 

Fast neuer flrösierer FÜllosen 
billig zu verkaufen. Anzufragen 
im Nähmaschinengeschlift LevoSa 
("lavni tra 1. 

Küchen - Stchwage, Kinder-Zim 
merschaukel usw. zn verkaufen. 
Anfr. TvorniSka cesta 22. Part, 
rechts. 

Ein schiene? Puppeuwagerl als 
Christqeschenk vrei^wert zu ver 
kaufen. Anfr. Tkalska ul. N/l. 

1563.'^ 

Zu vermieten 

Sparhcrdzimmer ist frei, gegm 
Bedienung an alleirrstehende 
Frau sofort abzugeben. Anfrage 
Merkl, Mlinska ul. Z/I. ISKA) 

Nüchst KoroSki koladvor mLUier 
teS Zimmer, separ. Eingang, 
elektr. Licht, zu vermieten. Ans. 
Verw. 11X^57 

Äu miettn gtfucht 
Drelstliedrige Familie sucht 2-
zimmerige Wohnung. Anträge 
an die Verw. unter „Mitte der 
Stadt". l!W3 

Büroriiume, bestehend auS zwei 
Zimmern, werden für I. Mürz 
1929 im Zentrum der Stadt ge­
sucht. Offerte unter „Bliro« 
räume an die Verw. 

Stellengesuche 
Nette verläßliche Köchin sucht 
Stelle bei besserer Familie. Volk 
marjeva ul. b°i Pasck)ttsch. 

1Kt^2I 

Tin besseres Fräulein sucht Gtel 
le bei einem Doktor als Assisten« 
tin. Adr. verw. 1KS31 

^S WeihnalbtSgeschenk aeeiqnet: 
lneqante Reise« oder Wagendecke 
antike reizende Damennhr, fei­
ne? Oelgemälde, Nosen. Adresse 
Verw. 1titt27 

Hautlsolzmitbel billig zu verknu­
sen. DuAanova ul. 12, l^. 
Prachtvoller Perfvteppich, Sofa 
behäng selten schön, 
zu verkaufen. Adr. Veno. 

Sehr schöner Klndenvagm wird 
sofort preiswert verkauft. Tat-
tenbachova ul. 2t/t. 1stg28 

Osftne Stellen 

Ein guter, verläßlicher, nüchter­
ner Winzer mit zwei oder drei 
Arbeitskräften wird sofort aufge­
nommen. Näheres bei der Verw. 

1V642 

vroLe Vorräte von 

^ileliev-LerLteil 

.Haus- und Küchcns>.?)i:??arti-
kel aller Art. Jeder Hausfrau 
wohlbekannte erMlas^ige emeil-
lierte Geschirre der Marke „?»er 
kuleS". Prima Alumini^m«Auß 
eisen« u. Tmailaeschirre. Fer­
ner Fleisch-. Nutz«. Kaffee-, 
Mohn- und Pfesferm'thl-n. Kü-
chen- und Epezereiwagen mit 
Gewichten. Reibziseu. gerede, 
nlnde, halbrunde und eckige. 
Kohlen-, Aschen« und Staub­
schaufeln. Siebe, Teigbretter. 
Walzen und Bliqeleisen. Ver­
schiedene Backformen. Lvezerei« 
und Gewkrzbüchsen. Tchnsekes-
sel. Salzaefäße, Milchk.>nnen. 
Suppen«, Tee«. Teig- u. Salat« 
durchschlüge. Eimer. Wassertan­
nen und Krüge. Nachtgeschirre. 
Grammeln« und Trdäpfslvres-
sen. Petroleumkocher „Ph^biiS" 
und andere Sorten. Schaffe, 
rund und oval. Verzinkte Wä-
schetövfe und Waschmaschinen. 
Eßbestecke und Löffel aller Art. 
Porzellanservice verschiedener 
Ausführungen. Küchengarnitu« 
ren aus Steingut und Porzel­
lan. Porzellan« und Steingut« 
teller. Woschgarnituren. l^las-
waren aller Art. geflochtene Rei 
sekörbe. En groß und en detail. 

Aldsr« Vle«» 
Maribor, Wlavni trg Rr. ö. 

SroS» Ku»N»»M 
von I)»men> un6 ?lerren-

lilautel-Ltokkeu 
gckon von Oil> 60 — »n bei 

ßeW HF. 
»«OOGOGGGOOOOOOOOGO 

kerevGavU 

led'^blNti 

Ii» 

vscle-(Zstoken 
(Zckveirer Patent), ißst neu» b 
^6re8se in lZef Vekvsitunx ^ 

ZU ve^ute». 

s»tttsrl in «llim WGW 
für Da«<n, Herren utch 
Kinder bezrehsn Äe 
am günflißsten bei 

Velsli . i)in 4t).— 
2000 kx. vin .'ZK--
>Vsxx0nv. Oin 34'— 

f rsr i lco  ^ l ius .  

. «UZKttr» 
kß»riiZ0f»L»nkurjevs ul. l 

?»lOpKvl» 40V. 

Sehr geeignet skr Weihn«chts-^chen>i!el 

LrSüte w Uerrva», l)»mev* m»6 

Zckzrmen 
eixener Lrieuzunßk. 

«ovle in 

8p»2ivr»tSeIle» 

Lekirmerieugung f. l̂ stl'088i-fli!lv!«'U88 
lisridor. Eoioo^Ica u»c» 1. II75» 

^dstrsiwktvur unÄ tllr Mv l^««Z»ktlvu v«r»otvortlie»': — Vrvek «ler »^aribnrgks tlskarus« >n I^arldor. — kiir äe,, ti«r»u»«ed2r uo«l äea Vrusk v«r»at' 
MvrtUed; t)lrelttor Ltsal^a öelä» vodnbsit l« ^»rikar. 


